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  WILHELMSBURG. Es war schon ir-
gendwie paradox: Die geladenen 
Journalisten warteten auf Senato-
rin Anja Hajduk. Sie wollte vor der 
Diskussion mit den Wilhelmsbur-
gern im Bürgerhaus noch vorab die 
Medien informieren. Doch die grü-
ne Umweltsenatorin kam zu spät, 
sie stand im Stau. Ein deutliches 
Zeichen dafür, dass Wilhelmsburg 
tatsächlich als Transit- und Durch-
fahrtstrecke für tausende von Pend-
lern benutzt wird.
Doch die wartenden Medienvertre-
ter wurden in der •Hajduk-losen Zeit• 
gut informiert. Martin Friewald, Lei-
ter des Amtes für Verkehr und Stra-

ßenwesen sprang in die Bresche und 
stellte die Planungen der Deges und 
der Behörde vor.
Er erklärte anhand der Präsentation, 
die eine Stunde später den Bürgern 
gezeigt werden sollte, wie und war-
um sich die Behörde für die jetzt dis-
kutierte Trasse der Hafenquerspange 
entschieden hat.
Friewald legte Zahlen auf den Tisch, 
von Schätzungen des PKW-Verkehrs 
in den nächsten Jahren, der eine sol-
che Straße rechtfertige. Außerdem, 
so erklärte er, würde durch die neue 
Trassenführung die Wilhelmsburger 
Reichsstraße um 9.000 PKW•s am 
Tag entlastet werden. Das sei doch 
ein wesentlicher Grund für eine Ver-
kehrsentlastung.
Ansonsten gab es nicht wirklich 
Neues zu hören. Die Wilhelmsbur-
ger Reichsstraße werde auf die Glei-

se verlegt, die Hafenquerspange an 
der Kornweide getunnelt und da-
nach in einem Trog auf die A1 bei 
Stillhorn geführt. Und ganz wich-
tig: von der Hafenquerspange gebe 
es keine Möglichkeit nach Norden 
auf die Wilhelmsburger Reichsstra-
ße abzubiegen. Somit wäre also die 
Angst, dass der ganze Verkehr über 
die Insel brettere, vom Tisch. Na, ob 
die Bürger das genauso sehen, sollte 
sich später noch rausstellen.
Schon während der Ausführungen 
des Leiters des Amtes für Verkehr 
und Straßenwesens kam sie endlich, 
Senatorin Anja Hajduk. Sie gab dann 
noch einmal ihre Sicht der Dinge 

druckreif für die Journalisten zu Pa-
pier. •Der jetzige Vorschlag erfülle so-
wohl Vorgaben für Stadtentwicklung, 
Verkehr, der Wirtschaft, der Finan-
zierbarkeit und, das ist mir wichtig: 
der Ökologie•, so die grüne Senato-
rin. •Und ich bin heute hier, um mich 
dem Dialog zu stellen•.

von Lars Schmidt

Sie machte auch gleich konkrete Vor-
schläge, wie sie sich diesen vorstel-
le. •Ich möchte einen kooperativen 
Planungsdialog. Mit dabei sein sol-
len IBA, igs, die Bezirke Mitte und 
Harburg, sowie die verschiedenen 
Initiativen der Elbinsel und die Wirt-
schaft•. Die Ergebnisse dieser Grup-

pe sollen im Herbst vorliegen. •Im 
Herbst planen wir dann auch einen 
Senatsbeschluss zur Hafenquerspan-
ge•, so die Senatorin abschließend.
So, das war für Anja Hajduk der an-
genehmere Teil des Abends, denn 
nach dem Pressegespräch ging•s in 
den großen Saal des Bürgerhauses. 
Er war bis auf den letzten Platz ge-
füllt. 650 Bürger erwarteten die Se-
natorin, die meisten von ihnen eher 
nicht freundlich. So wurden nicht 
nur unzählige Protestschilder hoch-
gehalten ! Anja Hajduk wurde mit 
lauten •Buh-Rufen• willkommen ge-
heißen.

Die Stimmung war durchaus auf-

geheizt, ist das Thema der Hafen-
querspange doch eines, dass viele 
Insulaner betrifft. Sie befürchten zu 
viel Verkehr und damit auch zu viel 
Lärmbelästigung und Luftverschmut-
zung. Aber besonders empört sind 
die meisten darüber, dass die grü-
ne Senatorin erst jetzt, nachdem die 
Planungen vorgestellt wurden, zu ei-
ner Diskussion kommt. Für viele ein-
deutig zu spät. Sie komme erst, wenn 
das Kind bereits in den Brunnen ge-
fallen sei, ist von einigen zu hören.
•Aber meine Wilhelmsburger sind 
doch klasse•, freut sich der Wil-
helmsburger Bürgerschaftsabgeord-

nete Metin Hakverdi, •andere hätten 
längst Tomaten geworfen•.
Was er meinte war, dass die Geg-
ner der Hafenquerspange ihren Un-
mut zwar deutlich machten, dieses 
aber mit Protestschildern oder kri-
tischen Fragen taten. Letztlich war 
auf der Versammlung auch nichts 
Neues mehr zu hören, denn die Ar-
gumente auf beiden Seiten sind in 
den letzten Monaten bereits häufig 
gewechselt. 
Aber trotz des ganzen Protestes: Den 
Bürgerbeteiligungsdialog, den die Se-
natorin versprach, wurde positiv an-
genommen, wenn er jedoch auch für 
einige zu spät kommt.

 Buh-Rufe!"für"die"Senatorin
Über"600"Bürger"zeigten"Anja"Hajduk"die"rote"Karte

Hatte an dem Abend nicht viel zu lachen, Senatorin Anja Hajduk.

Fühlen sich gerade von der GAL belogen.  Fotos: Schmidt

Die Mehrheit zeigte der Senatorin die kalte Schulter.

Angst vor einer Autobahn über die Insel.
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  (pb) HARBURG. Und weiter geht•s 
mit den Jubiläumsangeboten" Der 
Sommer nähert sich mit großen 
Schritten. Die Temperaturen leiten 
schon jetzt die Grill- und Garten-
saison ein" Hochwertige Gartenmö-
bel aus Teakholz finden Sie zu su-
pergünstigen Jubiläumspreisen im 
Dänischen Bettenlager Harburg, 
z.B. das Gartenset •Malaga• , be-
stehend aus Tisch (90 x 160 cm) 
und vier Stühlen. Ein echter Hin-
gucker (siehe Foto) für jetzt nur 
599,! Euro ! Sie sparen 150,! 
Euro gegenüber dem Einzelkauf" 
D ie passenden Auflagen halten 
wir selbstverständlich auch für Sie 
bereit.
Natürlich wäre das Dänische Bet-
tenlager kein Betten-Fachgeschäft, 
wenn es nicht auch hier jede Men-
ge supergünstige Angebote für qua-
litativ hochwertige Matratzen bieten 
würde. Zum 25-jährigen Jubiläum  
bietet Ihnen das Dänische Betten-

lager Markenmatratzen von Dun-
lopillo, Paradies und Schlaraffia  
besonders günstig an, teilweise bis 
zu 50 Prozent  im Preis reduziert"
Noch bis Ende April  können Sie 
alle Einkaufe ab einem Einkaufs-
wert von 99,! Euro besonders 
günstig mit der 0 %-Finanzierung 
erhalten. Das heißt, entweder sofort 
alles mitnehmen und erst in 6 Mo-
naten zahlen oder in 6 bequemen 
Monatsraten zahlen ! ganz wie es 
Ihnen beliebt.
Also, ein Besuch lohnt sich auf je-
den Fall. Lassen Sie sich von unse-
rem freundlichen und kompetenten 
Fachpersonal beraten. Vorrätige Ar-
tikel können sogar noch am selben 
Tag geliefert werden.

Anzeige

Die"Jubiläums-Feier"geht"weiter
Super"Jubel-Angebote"im"Dänischen"Bettenlager

Die Gartensaison kann kommen, mit dem hochwertigen Gartenset !Mala-
ga", bestehend aus einem Tisch mit einem Rahmen aus pulverbeschich-
tetem Aluminium und wetterbeständigen Polyrattan mit einer Tischplatte 
aus massiven Teakholz und vier formschönen Stapelstühlen, ebenfalls aus 
pulverbeschichtetem Aluminium und Polyrattan. Foto: pb

  WILHELMSBURG. Der •Fall Lara• 
wird immer mehr zum Politikum. 
Nach dem Tod des kleinen Kin-
des aus Wilhelmsburg (Der Neue 
Ruf berichtete) kommt es immer 
wieder zu politischen Schuldzu-
weisungen. 

von Lars Schmidt

Während gleich nach Bekanntwer-
den des Todes die CDU sich auf 
Bezirksamtsleiter Markus Schrei-
ber eingeschossen hatte, steht nun 
Sozialsenator Dietrich Wersich in 
der Kritik.
Denn nun haben die Mitarbeiter 
des Allgemeinen Sozialen Diens-
tes (ASD) aus Wilhelmsburg ei-
nen Offenen Brief an den Sena-
tor geschrieben. Darin werfen sie 
seiner Behörde mangelnde finan-
zielle Unterstützung für ihre Ar-
beit vor. Während für den zweifel-
haften Erhalt der HSH Nordbank 
Milliardensummen bereitgestellt 
werden, sieht dieser Senat sich 
angesichts der schlechten Perso-

nalausstattung beim ASD nicht 
in der Lage, ausreichend finanzi-
elle Mittel locker zu machen, so 
ihr Vorwurf. Der ASD fordert da-

her mindestens 100 weitere Stel-
len, um in Zukunft besser solche 
tragischen Fälle, wie den der toten 
Lara verhindern zu können. Eine 

richtige Forderung, ist doch gera-
de die Finanzierung im sozialen 
Bereich seit Jahren zu gering. Ins 
selbe Horn blasen nun auch die 
Linken in der Hansestadt und un-
terstützen den ASD.
Der gewerkschaftspolitische Spre-
cher der Partei, Berno Schuckart, 
erklärt zu diesen katastrophalen 
Vorgängen:
•Selbst der senatseigene Unter-
suchungsbericht stellt fest, dass 
die Personalsituation und die 
Bezahlung der Beschäftigten im 
ASD unzureichend sind. Was soll 
noch alles passieren, damit Se-
nator Wersich seiner politischen 
Verantwortung gerecht wird. Kro-
kodilstränen über unterversorgte 
Kinder sind genug geflossen. Ta-
ten sind gefragt. Wir benötigen 
in diesen wirtschaftlich schwieri-
gen Zeiten Schutzschirme für die 
Menschen, besonders für die Kin-
der, in Hamburg.•
Der Fall ist also immer noch nicht 
aufgeklärt und die Schuldzuwei-
sungen gehen weiter.

Es"geht"in"die"nächste"Runde
O "ener"Brief"des"ASD"an"Senator"Wersich"im"Fall"Lara

Jetzt steht er und seine Behörde in 
der Kritik, Senator Dietrich Wersich.
 Foto: archiv
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